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Dam Reichstage. 


181. Sitzung vom 20. Februar. 

Fortſetzung der Berathung des Etats des allge⸗ 
meinen Penſionsfonds. 

- Dazu liegt die Reſoluttion Aug ft vor, betreffend 
Herabminderung der Zahl der Offizier spenſiontrungen. 
Abg. Bebel (Soz.) führt aus, wenn die 
BVenfionirungsausgaben fo zunähmen, wie in den 
letzten Jahren, ſo habe das Haus doch wohl ein be⸗ 
ründetes Recht, nach den Grundſätzen für die 
1 zu fragen. Außerordenmlich zahlreich 
ſeien letztere namentlich bei den Generalen, Oberſten 
und Hauptleuten. Der Vergleich mit dem Auslande, 
den General von Viebahn gezogen, ſei ganz unzu⸗ 
treffend. Erſt neulich hätten die „Hamb. Nachr.“ 
ziffermäßig nachgewieſen, daß das Burchſchnittsalter 
der Offtztere bei uns in jeder Rangſtellung ein viel 
niedrigeres fei, als in Frankreich. Es jet alle Urſache 
vorhanden, ſich gegen dieſes Penſtonirungsſyſtem zu 
wenden; um ſo mehr, als gegenüber Angehörigen des 
Mannſchaftenſtandes die größten Schwierigkeiten ge⸗ 
macht würden, wenn fie fi ein Uebel während der 

„ Dienſtzeit und infolge derſelben zuzögen. 

Inzwiſchen iſt eine Reſolution Groeber ein⸗ 
gegangen: die vom Bundesrath feſtzuſtellenden Grund⸗ 
füge über Anſtellung von Militäranwärtern im 
Kommunaldienſte möchten eine Faſſung erhalten, welche 
eine weſentliche Einſchränkung des kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltungsrechts vermeide und die Verſchiedenheit 
der Verhältniſſe in den Einzelſtaaten thunlichſt be⸗ 
rüͤckſichtige. 

Abg. Galler (jübd, Bp.) führt aus, der würt 
tembergiſche Kriegsmimiſter habe neulich mit Bezug 
auf einen beſtimmten württembergiſchen Divifionär ge⸗ 
ſagt, derjelbe habe freiwillig ſeinen Abſchied ge⸗ 
nommen, und gefragt: Sollten wir den Mann etwa 
daran hindern? Jawohl, Herr Kriegsminiſter. Einem 

anne, der noch rüſtig und ſeinem Vaterlande noch 

ienfte leiften kann, ſollte man den Abſchied ver⸗ 
weigern! Ueberall, wo es ſich um Gelder der Steuer⸗ 
zahler handelt, haben wir zu urtheilen und müſſen 
ir verhüten, daß Mißbrauch mit dieſen Geldern der 
Sud getrieben werde! Redner betont des 
iteren, daß er Herrn Lieber ein offenes Geſtändniß 
machen wolle: Sein Antrag ſei nicht Original, er ſei 
wörtlich abgeſchrieden von dem vorjährigen Antrage 
des Zentrums in der bayeriſchen Kammer. Und für 
dieſen Zentrumsantrag habe dort ſogar Prinz Ludwig 
von Bayern geſtimmt. (Beifall) 
Preußiſcher Kriegsminiſter von Goß ler: Es 
liegt doch nicht alles Recht nur beim Reichstage, 
ſondern es beſtehen auch noch Rechte des Kalſers, die 
nicht angetaſtet werden können. Auf die Ent⸗ 
ſchließungen des Kaiſers wird ein folder Antrag 
jedenfalls keinen Einfluß ausüben Seine Pflicht iſt 
es, die Qualifikationen der Offiziere zu beurtheilen. 
Den Bundes fürſten allein ſteht es zu, Offiziere zu 
ernennen und Beſtimmungen über die Geeignetheit 
der Offiziere für höhere Stellen zu erlaſſen. Redner 


Feuilleton. 
Die Zahn eee 
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Die hereinbrechende Dämmerung läßt ſein 
Geſicht noch kälter und undeweglicher erſcheinen; 
wie ein eiſiger Reif fäut es auf Tenias 
drennenden Enthuſiasmus. 
Beide ſchweigen. Jeder fühlt, wie ſchwer 
der Anfang iſt. 
„Da Du das Anerbieten des Majors an- 
2 “ fragt fie endlich zaghaft. 
„Nein.“ 
„Du äußerteft doch öfters den Wunſch, an 
Spitze einer Zeitung zu ſtehen —“ 
„Das war fruher.“ 
Er blickt nicht auf, während er ſpricht, 
Sein Ton hat etwas Müdes, Gleichgültiges. 
Kleine Pauſe 
„Du hätteſt es annehmen ſollen, Manfted! 
Wir müſſen etwas thun —“ 
„Ja, aber nicht auf Koſten unſerer Freunde.“ 
Abermalige Pauſe N | 
Plötzlich wendet er ſich mit einer ſchnellen 
Bewegung zu Kenia. 
„War Eveline hier?“ fragt er kurz. 
„Ja, bis vor einer halben Stunde.“ 
„Wann kam fie?“ 
„Bald, nachdem Du weggegangen warſt.“ 
5 m war fie jo lange hier?“ 
„Weil fie ein edles, liebevolles Herz hat, 
Manfred.“ f 


Er bemerkt nicht den leiſen Vorwurf in 
ihrer Stimme. 

„Haft Du ihr mitgetheilt, was Du biſt?“ 

„Ich verſtehe Dich nicht —“ 

„Daft Du ihr mitgetheilt, daß Du halfſt, 


Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
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M. Jung. 


verſichert dann noch beſonders, preußiſcherſelts ſei auf 
die Dffisieröpenfionirungen in Württemberg kein 
Druck verſucht worden. Dem Abg. Bebel wiederhole 
er: Wir erhalten die Offiziere ſo lange als möglich, 
urtheilen nach feſten Grundſätzen und ſuch en gerecht zu 
ſein. Niemand iſt berechtigt, 3 nach 
der Anciennität zu verlangen, und niemand iſt be⸗ 
rechtigt, den Abſchied zu verlangen, wenn er über⸗ 
u wird. 
ürttembergiſcher Kriegsminiſter Schott von 
Schottenſte in ſtellt dem Abg. Galler gegenüber 
in Abrede, daß er vorgeſtern geſagt habe, die Urſachen 
der Penſionirungen gingen den Reichstag nichts an. 
Er habe nur 5 der Abg. Galler habe kein 
Urtheil über die jeweilige Urſache einer Penſionirung 
General-Lieutenant von Vie bahn hält gegen- 
über dem Abg. Galler ſeine neulichen Angaben 
über die Abnahme der Offizierpenſtonirungen aufrecht. 
Abg Lieber (Henir.) verſichert, der Abg. Galler 
müſſe ihn neulich mißverſtanden haben. Er ſelbſt 
habe nie geſagt, dieſe Frage gehe den Reichstag 
nichts an. Er ſelbder jei es ſogar, der in der 
Kommiſſion dieſe Erörterungen über die Penſionirungen 
herbeigeführt habe Er habe ausdrücklich unterſchieden 
zwiſchen dem Rechte der Kommandogewalt, zu 
penfioniren, und dem Rechte des Reichstages in Bezug 
auf den Geldpunkt. Wir find, ſo ſchließt Redner, 
nicht gewillt, irgend welches Recht der Krone anzu⸗ 
greifen. In Bezug auf die Rechte des Reichstages ab 
können wir auch niemandem das Recht zugeſtehen, 
2 75 einen Zweifel gegen uns mit Grund zu 
ußern, 


Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, an konſtitutioneller 
Bedeutung ſtehe der Reichstag weit hinter dem 
bayriſchen Landtag zurück. In feinen weiteren Aus⸗ 
führungen beſpricht Redner nochmals die Penſionirungen 
und die blauen Briefe bei Nichtbeförderung. 

Nachdem noch die Abgg. Lieber (Zentr.), 
Galler (ſüdd. Bp.) und Bebel (Soz.) hierüber 
eee kommt 9 ih dei. zu 8 N 
Frage zu ſprechen: äranwärter und Kom = 
dient, Die 1 dieſer Beziehung Weka be⸗ 
ſtehenden Berhältniſſe empfinde man in feiner 
dayriſchen Heimath als eine Schädigung der Selbſt⸗ 
verwaltung und auch als thatſächliche Schädigung der 
Gemeinden. j 

Staatsſektretär von Bötticher entgegnet, daß 
ſich die vom Vorredner berührten Dinge noch in der 
Ausgeſtaltung befänden. Das Reichsamt des Junern 
babe einen Entwurf von Grundſätzen für Durch⸗ 
führung des § 77 des Reichsgeſetzes von 1893 aufge⸗ 
ſtellt und zunächſt den Bundesregie rungen mitgethelt, 
damit beſondere Wünſche und Intereſſen berückſichtigt 
werden könnten. Die Regierungen bätten ſich no 
nicht ſämmtlich geäußert, aber die Mehrzahl habe ſie 
auf den Standpunkt des Entwurfs geftellt oder do 
nur einzelne Erinnerungen daran geknüpft. Es 
würden nunmehr die Vorſchläge geſichtek und darauf 
werde ein Entwurf ausgearbeitet werden, der dem 
Bundesrath vorgelegt werden ſolle. 


ihren Vater zu beſtehlen? 
Abenteurerin biſt?“ 

„Manfred!“ 

„Haſt Du es ihr geſagt?“ 

„Nein.“ 

„Das war Unrecht. Wovon ſpracht ihr?“ 

„Sie erzählte mir von dem Projekt ihres 
Vaters und lud mich nach Pangbourne ein —“ 

175 was Du natürlich ausſchlugſt —* 

" ’ 9 

„Nicht? ... Was antworteteſt Du?“ 

„Daß ich kommen würde, wenn Du nichts 
dagegen hätteſt.“ 

Einige Augenblicke lang ſieht er ſie ſtarr 
an. Dann murmelt er: 

15 Du denn keine Spur von Ehrge 


Sie weicht zurück, als habe ſie einen Schlag 
erhalten. 

„Welches Recht haſt Du, Wohlthaten anzu⸗ 
nehmen, bevor Du weißt, ob Deine Beleidig⸗ 


Daß Du eine — 


ungen Dir vergeben werden?“ fährt er zornig 


fort. „Welches Recht haſt Du, zu glauben, 
daß ich aus der Unwiſſenheit und Harmloſig 
keit meiner Freunde Vortheil ziehen und Dich 


ihnen wieder zuführen werde, als feieft Du | die 


ihrer ferneren Freundſchaft würdig? Bin ich 
bereits durch Dich ſo tief geſunken, daß irgend 
Jemand annehmen kann, ich würde wiſſentlich 
bei Andern daſſelbe betrügeriſche Spiel ver⸗ 
ſuchen, welches Du bei mir mit fo viel Erfolg 
ausübteſt?“ 


Seine Stimme iſt immer lauter und drohender 


geworden. Wie ein Rächer ſteht er vor ihr. 
„Daran dachte ich nicht,“ murmelt fie angfi- 
voll. „Ich war ſo glücklich, freundliche Worte 
zu hören —“ 
Er achtet nicht auf ihren Einwand, ſondern 
fährt in ſteigender Erregung fort: 
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Dienstag, den 23. Februar 


Thorner 


lldeulſche Ze 


Abg. Groeber (Zentr.) empfiehlt feine Reſolution 
im Iniereſſe der Seldſtverwaltung zur Annahme. 
Abg. Weber (ul.) wünſcht. daß der angekündigte 
Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zum § 77 
dem Reichstage zur Prüfung vorgelegt werden möge. 

Die Abgg. Marbe (Zentr.) und Oſann (ul.) 
wünſchen Annahme der Reſolution. 

Abg. Förſter (Antiſ.) bittet um Erhöhung der 
Invalidenpenſionen und um unverkürzte Weiterzahlung 
der Penſionen bei Eintritt in andere Staatsämter. 

Generalleutnant v. Biebahn hält es nicht für 
angängig, in dieſem Punkte auf geſetzgeberiſchem Wege 
noch weiter vorzugehen. 

Der Penſionsetat wird genehmigt, der Reſolution 
Augſt gegen freiſinnige Volkspartei und Sozial⸗ 
demokraten abgelehnt und die Reſolution Groeber faſt 
einſtimmig angenommen, 

a Nächſte Sitzung Montag: Etat des Auswärtigen 
mts. * 


— EEE ET TEE Emo aan nd 
Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
35. Sitzung vom 20. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Schönſtedt, Miniſter 
Frhr. v. Hammerſtein. 

Fortſetzung der Berathung des Juſtizetats. Kapitel 
„Land⸗ und Amtsgerichte“. Nach kurzer unweſent⸗ 
licher Debatte wird das Kapitel bewilligt. — Beim 
Kapitel „Beſondere Gefängniſſe“ befürwortet 

Abg. Friedberg (utl) die Unterſtellung des 
geſammten Gefängnißweſens unter das Juſtizminiſterium. 

Juſtizminiſter Schönſtedt entgegnet, die An⸗ 

elegenbeit, ſei bereits in Fluß und ſehe einer nahen 

Entiheidung entgegen. Die Frage, welchem Miniſterium 
das Gefängnißweſen zu unterftellen ſei, ſei noch nicht 
entſchieden. 

Abg. Stephan⸗Beuthen (Zentr.) wünſcht die 
Anſtellung eines katholiſchen Gefängnißgeiſtlichen im 


die } Beuthener Gefängniß, worauf 


Junſtizminiſter Schönſtedt erwidert, es werde 
geprüft werden, ob ſich für Beuthen die Anſtellung 
eines deſonderen katholiſchen Gefängnißgeiſtlichen recht⸗ 
fertige. Das Kapitel wird bewilligt, desgleichen der 
Reſt des Ordinariums. — Ferner werden ohne er⸗ 
hebliche Debatte das Extraordinarium und der Reſt 
des Etats genehmigt. — Es folgt der Etat der 
Geſtütsverwaltung. 

Abg. v. Mendel (konſ.) meint, die Arbeits- 
pferdezucht müßte in Deutſchland noch viel intenſiber 
gefördert werden. Dieſelbe ſei zweifellos ſehr ein⸗ 
träglich. Redner empfiehlt Gründung und Unter⸗ 
ftügung von Pferdezuchtgenoſſenſchaften und verbreitet 
ſich weiter über die Grundſätze, die bei der Züchtung 
maßgebend ſein müßten. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
räumt ein, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an Arbeits⸗ 
pferden nicht voll decke, glaubt aber, daß dies ſtets 
ſo ſein werde, weil die natürlichen Vorbedingungen 
für eine ausgedehntere Pferdezucht meiſt fehlten. 


die ögeſpaltene Pe le oder deren Raum 10 
Annoncen = Annahme in 3 die Expedition Seügen babe 34, 


1897. 


Anſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Toppernicusſtraße. 
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Uebrigens ſchreite demnach, wie die Militär verwaltung 
feſtgeſtellt habe, die Pferdezucht bei uns ſtändig fort. 
(Bravo!) — Nach längerer Debatte über kalt⸗ und 
warmblütigen Schläge, Rentabilität der oſtpreußiſchen 
Pferdezucht, Wärterwohnungen in Trakehnen und ergl. 
wird der Geſtütsetat unverändert genehmigt. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Be⸗ 
ſoldungs⸗ und kleine Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 

— Der Wiener Korreſpondent der „K. Zig“ 
erfährt von zuſtändiger Seite, daß die A b ⸗ 
reiſe des Kaiſers nach Kap St. Martin, 
die am Montag früh ſtattfinden ſollte, um 
mehrere Tage verſchoben iſt, jedoch nicht auf⸗ 
gehoben if. In öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen beſieht die Auffaſſung, daß die Mächte 
in den weſentlichen Zielen fortdauernd einig 
ſind, insbeſondere, daß eine Einverleibung 
Kretas in Griechenland nicht zuzulaſſen iſt, 
anderſeits, daß Kreta nicht ohne Reformen und 
entſprechende Autonomie der türkiſchen Wirth⸗ 
ſchaft ausgeliefert werden wird. Die deutſch⸗ 
enaliſch⸗franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten 
werden hier mehr als techniſche, nur die Art 
der Ausführung betreffende angeſehen. 
Wie das „B. T.“ aus diplomatiſchen 
Kreiſen hört, haben bereits ſämmliche Groß⸗ 
mächte den Reformvorſchlägen ber 
Botſchafter für die Türkei ihre 
ſtimmung ertheilt, doch iſt die Ueberreichung 
der Vorſchläge on den Sultan erfi nach einigen 
Zeit zu erwarten. N 

— Die wirthſchaſtliche Vereinigung des 
Reichstages hat ſich heute über die Schritte, 
um die Frage des Börſengeſetzes im 
Reichstage zur Sprache zu bringen, noch nicht 
einigen können. Am 4. März ſoll ein Beſchluß 
gefaßt werden. \ 

— Die Kommiffion für Arbeiter 
ſtatiſtik trat am Sonnabend unter der 
Leitung des ſtellvertretenden Vorfitzenden, Di⸗ 
rektors im Reicheamt des Innern Dr. vom 
Woeoike, zur Feſtſtellung des von ihr zu er⸗ 
ſtattenden Berichts über das Ergebniß der die 
Verhältniſſe in der Kleider und Wäſche⸗Kon⸗ 
feftion betreffenden Unterſuchung zuſammen. 
Der von dem Direktor des dalſerlichen 


„Wo hält ſich Dein Großvater verſteckt? if, wir verlaſſen England, gehen wo anders 


Er hat meinen Check, die B. zahlung ſeines 
Schur kenſtreichs, nicht quittirt. Wer weiß, welch 
neue Schandthat er aus brütet!“ 
Reſignirt ſenkt fie das Haupt. 
„Du daft Recht; wir müſſen unſere Freunde 
meiden. O Manfred, Manfred“ — fie hebt 
deſchwörend die Hände — „io kann es nicht 
weiter gehen! Die Strafe iſt größer, als ich 
ſie zu ertragen vermag. Verdiene ich nicht ein 
Fünkchen Mitleid? ... Es iſt wahr — ich 
wurde durch Betrug Dein Weib; aber bedenke 
auch, daß Du mich vorher um meine Hand ge⸗ 
beten hatteſt! ... Es it wahr — ich nahm 
Deinen Antrag an, um mich vor Schande und 
Entbehrung zu reiten; aber bedenk auch, daß 
ich aus Liebe zu Dir das große Vermögen 
zurückwies, welches Dein Vater mir bot, falls 
ich auf Dich verzichtete! ... Es iſt wahr 
— ich habe gefehlt und Unrecht gethan; aber 
bedenke auch, daß ich hart gekämpft habe, um 
richtig zu handeln! . . . Es iſt wahr — ich 
war erbärmlich ſchwach; aber bedenke auch, 
daß ich nur ein Weib bin!“ 
Mit ausgeſtreckten Armen ſteht ſie vor ihm; 
roßen, angſtvoll auf ihn gerichteten Augen 
drücken ihre ganze Qual aus. Regt ſich nicht 
noch etwas in ſeinem Herzen für die Frau, 
die er fo namenlos geliebt? 

„Ich habe das Alles ſchon bedacht,“ ent⸗ 
gegnet er ruhig. „Vielleicht hätte ich an Deiner 
Stelle ebenſo gehandelt. Und trotzdem —“ 

„Trotzdem willſt Du mich ſtrafen!“ 


hin — ganz egal, wohin — RIES 

„Manfred! Manfred! Sei barmherzig!“ 
ſchreit fie auf, „Nimm mich in Deine Arme“ 

Manfred rührt ſich nicht. 

„Ich bin Dein Weib!“ fährt Xenia, zitternd 
vor leidenſchaftlicher Erregung fort. „Ich will 
nicht, daß Du mich wie eine Fremde behandelt, 
Wenn Du mir nicht verzeihen kannſt, ſo ſchlag 
mich wenigſtens!“ 8 

Sie wankt ihm entgegen und ſinkt kraftlos 
zu ſeinen Füßen nieder. & 

„Schlag mich! Schlag mich!“ wiederholt 
fie ſchluchhend. „Ich verdiene es.“ 

Einen Augenblick zuckt es über ſein Antlitz 
wie Mitleiden — doch auch nur einen Augen⸗ 
blick; dann ſagt er ſtreng: 

„Steh auf! Du erniedrigſt Dich!“ 

„Mag fein!“ ruft fie mit dem Muthe der 
Verzweiflung. „Ich will mich erniedrigen; ich 
will geſtroft ſein — denn ich liebe Dich, 
Manfred!“ 1 

Er beugt ſich über ſie, um ſie vom Boden 
aufzuheben. Krampfhaft ergreift ſie ſeine Hände 
und flüftert mit verhaltener Leidenſchaft: 8 

„Küſſe mich, Geliebter, wenn auch Du mich 
noch liebſt!“ 3 

Er ſieht fie einige Augenblicke ſtarr an; 
dann murmelt er dumpf: 

„Meine Liebe iſt todt.“ N od 

In wortloſem Schmerz ſchleudert fie feine 
Hände von ſich und ſpringt empor. 

Nach wenig Sekunden ſchon hat ſie 


„Das iſt nicht das richtige Wort. Ich hade Zimmer verlaſſen . . 


kaum den Wunſch, Dich zu ſtrafen. Die gänz⸗ 
liche Zerſtörung meiner Illuſionen läßt gar 
kein Rachegefühl in mir aufkommen. Mein 
Herz iſt leer, mein Kopf wüſt. Ich konnte bis 
jetzt keinen klaren Gedanken faſſen. Das Beſte 


Eine Zeit lang ſteht Manfred bewegungs los 
da und ſtarrt der Geſtalt ſeines Weibes nach 
Gewaltſam rafft er ſich auf, geht in ſein Zimmer, 
ergreift mechaniſch ein Buch und ſetzt ſich an 
den Tiſch, um zu leſen .. (Forts. folgt,) 


Statiſtiſchen Amts Dr. v. Scheel, als dem Re⸗ 
ferenten der Kommiſſion, ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf wurde von der Kommiſſion mit unweſent⸗ 
lichen Abänderungen genehmigt. Der Bericht, 
welcher die Ergebniſſe der Schlußberathung der 
Kommiſſion enthält, iſt nunmehr dem Herrn 
Reichskanzler zu überreichen. 

— Die Abgg. Dr. v. Heydebrand uud der 
Laſa und Genoſſen haben den Antrag einge⸗ 
bracht, die Staatsregierung aufzufordern, dem 
Landtage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, durch den die zur Beſtreutung eines aus⸗ 
reichenden Einkommens der Geiſtlichen ausge⸗ 
worfenen Staatsmittel behufs Gewährung von 
Aufdeſſerungszulagen an beſtehende 
Pfarreien und von Alterszulagen an Pfarrer 
weſentlich erhöht werden, und dieſe Staats⸗ 
mittel in einer feſten Summe den geordneten 
Organen der evangzeliſchen Landeskirchen und 
der katholiſchen Kirche zur eigenen Verwendung 
nach beſtimmten, ſtaatsgeſetzlich feſtzuſtellenden 
Grundſätzen überwieſen werden. 
> Die Vertrauensmänner der beiden 
freifinnigen Parteien hielten am 
Freitag im Reichstag eine Sitzung ab. Seitens 
der freiſinnigen Vereinigung wurde folgender 
Antrag vorgelegt: Wir beantragen: die 


— 


i Parteileitungen beider freifinnigen Richtungen 


wollen eine öffentliche Erklärung folgenden 
Inhalts erlaſſen: „Wir empfehlen unſeren 
Partei⸗ und Geſinnungsgenoſſen, bei den 
kommenden Reichstagswahlen — unter thun⸗ 
lichſter gegenſeitiger Reſpektirung des gegen⸗ 
wärtigen Fraktionsbeſitzſtandes — in allen 
Wahlkreiſen, wo ein ernſthafter Kampf gegen das 
Agrarierthum in Jing kommt, ſich auf einen 
gemeinſamen Kandidaten zu vereinigen und 
dieſen dann mit vereinten Kräften nachdrücklich 
zu unterſtützen.“ — Herr Richter, namens 
der Vertrauens männer der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, lehnte, unter Bezugnahme auf den früheren 
Schriftwechſel dieſen Antrag rundweg ab; ſeine 
Freunde könnten ſich, wie auf keine allgemeine 
Erklärung, ſo auch auf dieſe Erklärung nicht 
einlaſſen. Er empfahl dagegen, provinzenweiſe 
die Wahlkreiſe zu erörtern und im Einver⸗ 
nehmen mit den Wählerſchaften feſtzuſtellen, 
wie weit Einigungen ſchon jetzt vorhanden find. 
Dies werde ſich vorausſichtlich für mehrere 
Provinzen, in denen die Agrarier in Betracht 
kommen, alsbald ergeben Soweit Gegenſätze 
übrig bleiben, würde die möglichſte Ausgleichung 
derſelben bei der Verſchiedenheit der in Betracht 
kommenden Verhältniſſe nur individuell ſich er⸗ 
ielen laſſen. — Die Vertrauensmänner der 
eifinnigen Vereinigung führten demgegenüber 
aus, daß ein derartiges Unterſuchen der Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Wahlkreiſen noth⸗ 
wendig zu einem Hervordrängen und zu einer 
Verſchärfung der etwa vorhandenen Gegenſätze 
führen müſſe. Habe man ſolche Gegenſätze erſt 
einmal gleichſam offiziell konſtatirt, ſo werde es 
nachher um ſo ſchwerer ſein, beide Richtungen 
zu einem einheitlichen Vorgehen zuſammen 
zu faſſen. Gerade deswegen mache die frei⸗ 
finnige Vereinigung den Vorſchlag, nicht die 
Gegenſätze zu ermitteln und hervorzuziehen, 
ſondern ſchon jetzt die Wähler aufzufordern, 
unter Zurückdrängung der etwa vorhandenen 
Gegenſätze die einigenden Geſichtspunkte vor⸗ 
anzuſtellen. Darin liege kein Eingriff in die 
Selbſtſtändigkeit der Wahlkreiſe, es ſei viel⸗ 
mehr die Erfüllung einer den Parteileitungen 
naturgemäß obliegenden Pflicht. — Bei dieſen 
gegenſätzlichen Anſchaungen erſchien eine Fort⸗ 
führung der Verhandlungen einſtweilen aus⸗ 
ſichtslos. — Nach dieſem bedauerlichen Aus⸗ 
gange iſt es nunmehr an den liberalen Wählern, 
den Einigungsgedanken ſelbſtſtändig aufzunehmen 
und fortzuführen. 

— Zur Auslegung des. groben 
Unfugs. Dieſer Tage wurde gemeldet, der 
Juſtizminiſter habe die Staats anwaltſchaften 
ermahnt, nicht in der Strafbeſtimmung gegen 


groben Unfug eine ſubſidtäre Strafvorſchrift 


für Handlungen zu erblicken, welche ſich unter 
eine andere Strafbeſtimmung nicht bringen 
laſſen. Der Thalbeſtand des groben Unfugs 
werde nur durch Handlungen oder Unterlaſſungen 
erfüllt, welche den äußeren Beſtand der 
offentlichen Ordnung ſtören oder gefährden. 
Dieſe neue Verfügung, ſo ſchreibt man der 
„Freiſ. Zig.“ aus jurtſtiſchen Kreiſen, erſcheint 
uns noch viel bedenklicher als die bisherige 
Gerichtspraxis. Wird man den äußeren Be⸗ 
ſtand der Ordnung danach in der Preſſe auch 
geſtört finden, wenn Blätter den oft ſogenannten 
Ordnungsparteſen angehören? Bekanntlich hat 
das Reichsgericht Bd. 27 S. 292 die öffentliche 
Aufforderung zum Boykott für groben Unfug 
erklärt; in dem das Reichsgericht beſchäftigenden 
Falle handelt es ſich um einen Aufruf von 
ſozialdemokratiſcher Seite. Nun haben erſt 


kurzlich die Konſervativen in Rathenow nach 


der letzten Reichstags ⸗Erſatzwahl im Kreije 
Weſt⸗ Havelland ebenfalls einen regelrechten 
Boykott in Szene geſetzt, indem fie durch Flug⸗ 
blätter und Zeitungsannoncen die Landleute 
aufforderten, in den Städten nur bei ſolchen 
Geſchäftsleuten einzukaufen, die eine konſervative 
oder antiſemitiſche Geſinnung öffentlich be: 
thätigen; alle andern Geſchäftsleute, insbeſondere 
alle Juden, ſollen gemieden werden. Der 


„Zentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen 
Glaubens“ hat deshalb gegen die Unterzeichner 
der mit den Worten „Hoch Vaterland, Chriſten⸗ 
thum und Monarchie“ ſchließenden Boykott⸗ 
Erklärung Strafantrag geſtellt. Der erſte 
Staatsanwalt hat nun unter'm 14. Februar 
dem Verein mitgeihrilt, daß gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des Kreieblattes für 
das MWeihavelland, Friedrich Johnſen, der 
Erlaß eines Strafbefehls wegen groben Unfugs 
beantragt worden iſt. 
„Freiſ. Ztg.“: Daß in dieſer Weiſe ſogar gegen 


den Redakteur eines amtlichen Kreisblattes vor⸗ 
gegangen werden muß, iſt bezeichnend für die 


Früchte, welche der Wahlkampf in Weſthapel⸗ 


land mit der landräthlichen Kandidatur daſelbſt 


gezeigt hat. a. 

Wie verlautet, wird das Mandat des 
Sozialiſten Péus (Brandenburg) wahrſcheinlich 
kaſſirt, weil eine Anzahl Wähler das geſetz⸗ 
liche Alter noch nicht erreicht hatte. 

— Die Vorunterſuchung gegen den 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch iſt, 
wie verlautet, noch nicht vollſtändig abge⸗ 
ſchloſſen. Die Anklage gegen Tauſch und 
Lützow dürfte nicht auf ſchwere Urkunden⸗ 
fälſchung lauten, weil das Moment der Ver⸗ 
ſchaffung eines Vermögenvortheils nicht für 
vorliegend erachtet wird. Gegen Tauſch ſoll 
auch wegen Verbrechens im Amte vorgegangen 
werden. 

— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die politiſche Situation wird in bieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen andauernd als geſpannt 
bezeichnet. Man befürchtet, daß auch das Pro⸗ 
jekt, Kreta eine Autonomie unter der Souze⸗ 
ränität des Sultans zu geben, von Griechen⸗ 
land nicht alzeptirt werden wird. Bei einer 
gewaltſamen Durchführung der Maßregel würde 
Griechenland neue Wühlereien und Hetzereien 
auf Kreta inſzeniren, wodurch der bisherige Zu⸗ 
ſtand fortdauern würde. N 5 

Frankreich. i 

Das Gericht verurtheilte einen griechiſchen 
Studenten wegen unerlaubten Waffentragens zu 
100 Franc Geldſtrafe und einen andern wegen 
thätlichen Angriffs auf Polizeibeamte zu 8 Tagen 
Gefängniß und 100 Franc Geldbuße. 

Bei einer am Sonnabend ſtattgehabten 
griechenfreundlichen Kundgebung wurden wieder⸗ 
um 27 Perſonen verhaftet. 

Das Blatt „Autorité“ veröffentlichte einen 
ſcharfen Artikel gegen Miniſter Hanotaux und 
die Polizeibehörde, weil letztere die auf der 
Redaktion des genannten Blattes aufgehißte 
griechiſche Fahne gewaltſam entfernen ließ. 

„Pet. Republ.“ meldet, der Exkapitän 
Dreyfus habe zweimal einen Selbſtmordverſuch 
gemacht; er befinde ſich in dem Wahne, der 
ihm vorgeſetzte Wein ſei vergiftet. 

Heute Nachmittag wird in der Kammer die 
Interpellation Guesdes über die Ausweiſung 
der deutſchen Sozialiſten zur Sprache kommen. 
Der Miniſter des Innern wird nur erklären, 
daß die beiden ausländiſchen Revolutionäre mit 
Rückſicht auf die Sicherheit Frankceichs über 
die Grenze geſchoben worden ſind. 

England. 

Das Sonnabend Abend veranſtaltete 
Meeting zu Gunſten der Vereinigung 
Kretas mit Griechenland war von 
vielen Parlamentariern, dem Perſonal der 
griechiſchen Delegation, vom griechiſchen Klerus 
uſw. beſucht. Gladſtone hatte ein Zuſtimmungs⸗ 
telegramm geſandt. Man nahm zum Schluß 
eine Reſolution an, in welcher die Vereinigung 
Kretas mit Griechenland gefordert wurde. 

Türkei. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel, 
daß die türkiſchen Rüſtungen eifrig fortgeſetzt 
werden. Das Seraskeriat beſtellte bei der 
Direktion der Bahn Konſtantinopel⸗Salonichi 
lägliche Militärtransportzüge, woraus geſchloſſen 
wird, daß aus dem Adrianopeler und Kon⸗ 
ſtantinopeler Bereiche Verſtärkungen nach Ma⸗ 
zedonien gehen ſollen. 

Ismael Bey forderte den Oberſten Vaſſos 
auf, unverzüglich Kreta zu räumen, da 
er ſonſt ihn und ſeine Soldaten als Räuber 
betrachten und bei eventueller Gefangennahme 
ſtandrechtlich erſchießen laſſen würde. 

Griechenland. er. 

Die Regierung ertheilte dem Oberſten 
Vaſſos Befehl, einſtweilen die weitere militäriſche 
Aktion nur im dringendſten Falle fortzufegen und 
ſich vorläufig auf die Einſetzung einer 
griechiſchen Verwaltung in den okkupirten Ort⸗ 
ſchaften zu beſchränken, wobei ihn ein könig⸗ 
licher Kommiſſar unterſtützen werde. 

Das 10. griechiſche Regiment 
Nachmittag nach Kreta abgegangen. 

Die Regierung hat eine neue Verwaltung 
für Kreta ausgearbeitet. Dieſelbe wird dem⸗ 
nächſt durch einen eigenen Regierungsvertreter 


iſt geſtern 


nach Kreta gebracht und durchgeführt werden. 


Es ſcheint, daß ſeit geſtern ein Um⸗ 
ſchwung in der Stimmung gegen- 
über Griechenland eingetreten iſt. 
Denn nicht nur wurde geſtern die zuerſt ver⸗ 
botene Ausſchiffung von Lebensmitteln für die 
gelandeten griechiſchen Truppen geſtattet, ſondern 


— Hierzu bemerkt die 


vorgefundene Quittungskarte iſt in Gr. 


es wurde auch der griechiſche Admiral vom 
italieniſchen Admiral durch die Ueber⸗ 
ſendung von Wein und durch verſchiedene 
andere Aufmerkſamkeiten ausgezeichnet. Auch 
das Verbot der öſterreichiſchen Regierung an 
den Lloyd, türkiſche Truppen zu befördern, be⸗ 
ſtärkt in hieſigen Kreiſen den Glauben, der 
Dreibund ſei den griechiſchen Wünſchen jetzt 
günſtiger geſtimmt. 
Nordamerika. 
Der Senat nahm einen Beſchlußantrag an, 


in welchem Griechenland Sympathie 
ausgeſprochen wird. 


Provinzielles. 

Elbing, 19. Februar. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat beſchloſſen, die Kommunal» 
dedürfniſſe von 585 000 Mk. wie im Vorjahr 
zu decken durch einen Einkommenſteuerzuſchlag 
von 200 Prozent und 175 Prozent der Real⸗ 
ſteuern. 

Danzig, 20. Februar. Hier bildete ſich geſtern 
eine Genoſſenſchaft vereinigter Weichſelſchiffer mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, die mit einem Kapital von 
20. bis 80 000 Mk. für eigene Rechnung einen 
Dampfer erbauen laſſen will, um ihn den Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zu Schleppzwecken zur Verfügung 
zu ſtellen. Unſere Weichſelſchiffer leiden unter der 
Konkurrenz der großen Firmen, welche eigene Kähne 
und Dampfer halten, und ſo im Stande ſind, die 
Frachten für einen niedrigeren Satz anzunehmen und 
prompter zu liefern. Sie haben daher nach dem 
Muſter der Elbſchiffer eine eigene Genoſſenſchaft ge⸗ 
gründet, bei welcher der Antheil 190 Mark beträgt. 
Von Schiffern in Danzig und in den Kreiſen Thorn, 
Graudenz, Elbing und Bromberg ſind bisher etwa 
12 000 Mk. gezeichnet worden. und es wird gehofft, 
dieſe Summe in kurzer Zeit zu verdoppeln, ſo daß 
ri mit dem Bau des Dampfers begonnen werden 
ann. 

Pillkallen, 19. Februar. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich am Miktwoch auf dem Leydawſee. Trotz 
des ſtark nebligen Wetters waren mehrere Fiſcher auf 
den Fang ausgezogen. Plötzlich gerieth das Fuhr ⸗ 
werk in eine Wuhne, worin die Pferde nebſt den 
Inſaſſen verſanken. Dem Kutſcher, welcher kurz vor 
her abgeſprungen war, gelang es, ſich zu retten. 
Sämmtliche verunglückten Fiſcher hinterlaſſen Frau 
und Kinder in bitterer Noth. — Vorgeſtern Abend 
brannte das Gehöft des Beſitzers C. zu Sweynen 
nieder. Als der zwölfjährige Sohn des Beſitzers zur 
Rettung einiger Sachen in das brennende Haus ge⸗ 
drungen war, wurde er von einem herabſtürzenden 
Balken getödtet. 

Oſterode, 17. Februar. Die Bahnſtrecke Hohen⸗ 
ſtein⸗Oſterode iſt ſeit mehreren Tagen völlig außer 
Betrieb geſetzt. Der Schnee liegt in dem dergigen 
Gelände des ſüdweſtlichen Theiles des Kreiſes jo hoch, 
daß die Wege faſt garnicht paſſirbar und manche 
Dörfer völlig eingeſchneit find. Die Poſtſachen von 
Gilgenburg müſſen jetzt mit Fuhrwerk direkt nach 
Oſterode über Reichenau befördert werden. Zwei 
Poſten ſind bis auf Weiteres eingegangen. Die 
Paſſagiere des ſteckengebliebenen Zuges wurden durch 
Rittergutsbeſitzer Schulze⸗Kittnan aus ihrer üblen 
ne Medi und über Steffenswalde nach Oſterode 

chen. l 


Raſtenburg, 19. Februar. Zur Gründung einer 
fakultativen Gewerbeſchule ſeitens des Gewerbe⸗ 
vereins waren die Vorſtände der hieſigen Gewerke 
und Innungen zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Man kam dahin überein, bei genügender Geldunter⸗ 
ſtützung das Unternehmen am 1. Oktober d. Is. zu 
eröffnen. Der Gewerbeverein hat auch für fleißige 
Schüler der obligatoriſchen Fortbildungsſchule Prämten 


ausgeworfen. 

Mogilno, 19. Februar. Die 18 Jahre alte 
Schiffseigenthümertochter Joſefa Draskowska aus 
Pakoſch hat ihr am 2. Februar geborenes lebendes 
Kind etwa ½ Stunde nach der Geburt in's 
Waſſer geworfen. Die That iſt erſt jetzt entdeckt 
worden. Heute wurde die D. dem hieſigen Juſtizge⸗ 
fängniß überliefert. 

Roſenberg, 19. Februar. Auf ſeinem Rund⸗ 
gange traf der Förſter der Bellſchwitzer Forſt geſtern 
Vormittag im Walde einen irrſin nigen 
Arbeiter, der ziellos umherirrte. Eine bei demſelden 
Roſainen, 
Kreis Marienwerder, abgeſtempelt. Der Name und 
Heimathsort des Irrſinnigen hat noch nicht ermittelt 
werden können. Der Mann iſt vorläufig im 
hieſigen Kreislazareth untergebracht worden. 

Konitz, 18. Februar. Die Unterſuchung gegen 
den Lehrer Titz aus Wonzow, welcher beſchuldigt iſt, 
gewildert und dabei einen Forſtbeamten erſchoſſen zu 
haben, iſt in dieſen Tagen geſchloſſen worden. Der 
Erwartung, T. werde auf freien Fuß geſetzt werden, 
da nicht genügende Verdachtsmomente gegen ihn vor⸗ 
lägen, iſt nicht entſprochen worden. So dürfte die 
Sache in der im März beginnenden erſten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen. Die 
Vertheidigung T. 's hat Herr Rechtsanwalt Dr. Vogel 


übernommen, 

Sedenburg, 17. Februar. In der hieſigen Kirche 
wurden durch Ce Pfarrer Nikolaus ſechs Kinder 
einer Familie, von denen das jüngſte ein Jahr, das 
älteſte 13 Jahre alt iſt, getauft. Die Kinder waren 
— dahin ungetauft geblieben, weil die Eltern Baptiſten 

aren. 


— 

Lokales. 
NZ RE, Thorn, 22. Februar. 
ESt. Georgen⸗ Gemeinde.] Die 
Mittheilung der königl. Superintendentur, de⸗ 
treffend Ablehnung einer Probepredigt ſeitens des 
Herrn Pfarrers Frebel in Mocker iſt dahin zu 
ergänzen, daß es in der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche nicht Sitte iſt, daß Prediger nach längerer 
Thätigkeit ihrer eigenen Gemeinde eine Probe⸗ 
predigt halten. Herr Pfarrer Frebel, für den die 
kirchlichen Körpetſchaften petitionirt haben, flieht 
nach wie vor auf der engeren Wahl. 

— [Das Konzert der 6ler-Kapelle] 
am geſtrigen Abend im Artushof erfreute ſich 
eines doppelten Erfolges. Die glücklich ge⸗ 
wählten Muſikpiecen wurden von der unter 
Leitung ihres Korpsführers Herrn H. Schön⸗ 
felder ſtehenden Kapelle ſehr exakt ausge⸗ 
führt, und zwar vor faſt vollſtändig gefülltem 
Saale. Beſonders gefielen die „Rheinklänge“ 
von Goldſchmidt, Ouverture zum „Hofnarr“ 


N 


von Müller, „Blumenlied“ von Lange und 
⸗Melodien⸗Kongreß“ von Konradi, was ſich 
durch reichen Beifall kundgab, der die Kapelle 
zu mehreren recht hübſchen Einlagen veranlaßte. 
Im dritten (bhumoriſtiſchen) Theil erregte 
beſonders das Pauken⸗ und Trommelſolo des 
Herrn Wadſack Intereſſe. x 

— [Bertha Rother] hat mit ihre 
Enſemble beim geſtrigen erſten Auftreten im 
Schützenhauſe, wie voraus zuſehen war, einen 
bedeutenden Erfolg gehabt. Der Saal war 
ſchon lange vor Beginn der Vorſtellung über ⸗ 
fullt und das Publikum ſah mit Spannung 
17 Erſcheinen der Hauptzugkraft des Abends 
entgegen. Die gehegten Erwartungen ſind nicht 
getäuſcht worden. Bertha Rother iſt, wenn fie - 
auch vielleicht jetzt weniger ſchlank iſt als in 
früheren Jahren, noch immer ein ſchönes Weib 
und die von ihr geſtellten lebenden Bilder ſind 
von künſtleriſcher Vollendung. Aus der großen 
Anzahl derſelben haben uns beſonders gefallen: 
„Märchen“, die Copie des Gräf'ſchen Bildes, 
zu welchem Bertha Rother bekanntlich dem 
Meiſter „geſeſſen“ hat, „Das Mädchen aus der 
Fremde“, „Die Betilerin vom Pont des Arts“ 
und das den Schluß bildende „Weihnachtsidyll“. 
Die Darſtellerin wurde nach Beendigung der 
Vorführungen lebhaft herausgerufen und mußte 
ſich mehremale dem beifalleluftigen Publikum 
zeigen. Bei der großen Anzahl der vorzu⸗ 
führenden Bilder dürfte es ſich vielleicht 
empfehlen, dieſelben für die Zukunft auf die 
beiden Abtheilungen, aus denen das Programm 
beſteht, zu vertheilen; in ununterbrochener 
Reihenfolge wirken die Darſtellung ſchließlich 
ermüdend und außerdem hat man im anderen 
Falle den Genuß zweimal. Die übrigen Mit⸗ 
glieder des Enſembles ſind ausnahmslos gute 
Kräſte. Das gilt beſonders von Herrn 
Hibbob, der als muſikaliſcher Clown 
Leiſtungen bietet, wie ſie bisher in Thorn 
wohl kaum dageweſen ſind. Die Idee mit 
dem Hotel, an dem alles, ſogar die 
Regenrinne, muſikaliſch iſt, iſt originell und von 
ungeheuerer Wirkung. Herr Fox iſt ein 
äußerſt geſchickter Schnellmaler und Herr 
Gau ein Tanzkomiker von kautſchukartiger Be⸗ 
weglichkeit der Glieder. Wie wir hören, wird 
auch die Liederſängerin, die geſtern noch nicht 
eingetroffen war, heute Abend mitwirken. 

— [Die milde Witterung,] welche 
nun ſchon ſeit etwa acht Tagen anhält, fördert 
die Bauthätigkeit auf allen Ecken und Enden. 
Auf den Neubauten in der Wilhelmſtadt find 
die Au beiten ſeit einigen Tagen in vollem 
Gange und auch im Innern der Stadt hat 
man begonnen, alte Häuſer abzureißen an 
deren Stelle moderne Prachtgebäude treten 
werden. Hoffentlich hält jetzt die gelinde 
Temperatur an; es dürfte ſchwerlich jemand 
— außer den Eisbahnpächtern — ein Intereſſe 
daran haben, den Winter, der diesmal von 
beſonderer Hartnäckigkeit geweſen iſt, wieder⸗ 
kehren zu ſehen. f 

— [Bau eines Holzhafens in 
Thorn.] Die Ausführung des ſeit Jahren 
ſchon als nothwendig erachteten Holzhafens bei 
Thorn iſt inſofern ihrer Verwirklichung wieder 
etwas näher gerückt, als das Projekt behufs 
Erlangung der landespolizeilichen Genehmigung 
in Thorn vom 9. bis 22. Januar ausgelegen 
hat, um etwaige Einſprüche entgegenzunehmen. 
— Wie „Das Schiff“ erfährt, ſoll nur ein 
eirziger Einſpruch — derjenige der Bewohner 
der ſogenannten Korzenieckamp — eine be⸗ 
achtenswerthere Bedeutung haben. Alle übrigen 


Einſprüche — es find vornehmlich die Be⸗ 


ſitzer einer am andern Ufer mehrere Kilometer 
ſtromab gelegenen Mühle und die Beſitzer in 
der Neſſauer Niederung — dürften entweder 
gar keine oder nur — wie die der Neſſauer 
Beſitzer — vorübergehende Bedeutung haben, 
bis die Eindeichung dieſer Niederung, welche 
bereits begonnen iſt, beendet ſein wird, wozu 
allerdings zur Zeit noch die Geldmittel fehlen. 
— Jedenſalls iſt wohl nun die nächſte Auf- 
gabe der Intereſſenten, dieſe hervorgetretenen 
Hinderniſſe zu beſeitigen und namentlich die 
Beſchaffung der zum Bau erforderlichen Geld⸗ 
mittel in's Auge zu faſſen. — Bei der großen 
Bedeutung der Anlage für den geſammten 
Holzhandel wird auch die Stadt Thorn ihre 
Intereſſen zu erwägen haben, da ſich am linken 
Uſer in einiger Entfernung von Thorn eine 
zunächſt kleine Hafenanlage mit Schwellen⸗ 
imprägnirungsanſtalt etabliren will, welche ſich“ 
ſonſt bei Vorhandenſein des Holzhafens dieſem 
am Thorner Ufer anſchließen würde. ? 

— [Für Weichſelſchiffer.] Für 
die Reviſionen der Kähne und Dampfer zum, 
Zweck der Verſicherung beſtehen im Weichſel⸗ 
gebiet drei Reviſionsſiellen und zwar in Danzig, 
Bromberg und Thorn. Bisher war es den 
Reviſions beamten geſtattet, Reviſionen der 
Waſſerfahrzeuge auch außerhalb der Reviſtone⸗ 
ſtelle vorzunehmen; da hierzu aber häufig 
Reiſen bis tief nach Rußland hinein unter⸗ 
nommen werden mußten, wodurch Koſten und 
Schwierigkeiten bei Ertheilung des Reviſions⸗ 
atteſtes entſtanden ſind, ſo ſollen dieſe Reiſen 
möglichſt eingeſchränkt werden. Schiffer, die 
für längere Zeit nach dem Auslande gehen 
wollen, werden deshalb gut thun, vor Antritt 


der Fahrt ihren Kahn bei einer Reviſtonsſtelle 


+, zur Beſichtigung zu ſtellen, da fie ſonſt leicht 


* 


in die Lage kommen könnten, ohne einer Ver⸗ 
ſicherungsklaſſe zugetheilt zu fein, fahren zu 
müſſen. Für Kähne, die über ein Jahr in 
Rußland gefrachtet haben und für ſolche Kähne, 
die dort neu gebaut ſind, empfiehlt es ſich, 
dieſe ſo frühzeitig als möglich bei einer Re⸗ 
viſionsſtelle unter Angabe des Namens des Be⸗ 
ſitzers und des Aufenthalts zur Reviſion anzu⸗ 
melden. 
— [Erledigte Schulſtelle.] In 
der Schule zu Hohenfelde (allein, Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Rohge zu Zempelburg), 
evangeliſch. 
[die Beſeitigung der Klebe⸗ 

karten] empfiehlt eine von dem Landes⸗ 
ſekretär G. Schöneberg in Königsberg i. Pr. 
ſoeben unter dem Titel „Zur Reviſion des 
Indaliditäts und Altere⸗Verſicherunge⸗Geſetzes“ 
herausgegebene Broſchüre, welche im Verlage 
der Oſtpreußiſchen Zeitungs⸗ und Verlage⸗ 
Druckerei in Königsberg erſchienen iſt. Der 
Verfaſſer empfiehlt ſtatt des Klebeſyſtems für 
die den Berufsgenoſſenſchaften angehörenden 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Erhebung 
direkter Beiträge und zwar getrennt von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die Arbeit⸗ 
geber ſollen nach Arbeitsbedarf und Aıbeits: 
höhe, die Arbeitnehmer nach Arbeitsein⸗ 
kommen beſteuert werden. Für die den Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht angehörenden Arbeitger wird 
ein Einſchätzungs verfahren vorgeſchlagen. Der 
Gedanke iſt in ähnlicher Form ſchon von der 
Preſſe erörtert worden. Es läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß eine Vereinigung der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung mit der Unfallverſicherung 
viel für ſich hat. 

— [Der Min iſter des Innern) 
hat durch die Regierungepräſidenten Erhebungen 
darüber angeordnet, welche Gepfloge heiten in 
den verſchiedenen Gegenden in Betreff der Ver⸗ 
leihung ordensähnlicher Abzeichen durch Stadt⸗ 
gemeinden, ſonſtige kommunale Verbände, Kor⸗ 
porationen, Feuerwehren, Vereine aller Art be⸗ 
ſtehen, und nach welchen Grundſätzen dabei ver⸗ 

en wird. Anlaß zu dieſen Ermittelungen 
hat die Thatſache gegeben, daß kürzlich von 
mehreren Feuerwehrverbänden und von einer 
Stadtgemeinde für 25jährige einwandfreie Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer freiwilligen Feuerwehr Denk⸗ 
münzen verliehen worden ſind, die wegen ihrer 
Form in Verbindung mit dem zugehörigen 
Bande zu Ver wechſelungen mit ſtaatlichen Orden 
und Ehrenzeichen Anlaß bieten. Der Vinifter 
. dieſe Angelegenheit einheitlich zu 


— [Das polniſche Zentralwahl⸗ 
komitee für Weſtpreußen! hat jetzt 
offiziell Herrn von Saß⸗Jaworski⸗Lippinken als 
Reichstagskandidaten für den Schwetzer Wahl⸗ 
kreis aufgeſtellt. 

— [Sehvermögen der Bahn⸗ 
bedienſteten] Der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter hat neue Vorſchriften über Prüfung 
des Sehvermögens der Bahndedienſteten er⸗ 
laſſen. Darnach haben ſich fortan alle Bahn 

bedienſteten der Unterſuchung auf Sehſchärfe 
und Far benunterſchied zu unterwerfen, damit 
feftgeftellt werden kann, ob fie auf eine be⸗ 
ſtimmte Entfernung die Zeichen und den Stand 
der Weichen in Licht und Farbe zu unterſcheiden 


Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſel eo. von der Kasz⸗ 
ezorek-Trepoſcher Grenze bis zur Ortſchaft 
Schmolln und vorlängs der Steinorter 
Forſt ſoll für die Zeit vom 1. April 1897 
ab auf 6 Jahre in folgenden Abſchnitten 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden: 
1) Bon der Kaszczorek⸗Trepoſcher Grenze 

bis zur Eiſenbahnbrücke. 

2) Von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Korzeniec⸗Kämpe. 

3) Vom oberen Ende der Korzeniec⸗Kämpe 
bis zum Ende des Dorfes Gurske mit 
Ausſchluß der ſogenannten Ochſenkämpe. 

4) In den Grenzen der Ortſchaft Schmolln. 

5) In den Grenzen des Forſt⸗Reviers 
Steinort. 0 
Wir haben hierzu einen Bietungstermin 

auf Dienſtag, den 23. d. Mis, Vor- 


mittags 11 uhr, im Ober förſterdienſt⸗ 
Ammer des Rathhauſes anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen auch vorher im Bureau 1 des 


vermögen. Beſonders forgfältig ſind in dieſer 
Hinſicht die Augen der Maſchiniſten, Zugführer 
und Packmeiſter zu unterſuchen. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
10 Strich. 
[Gefunden] ein 
Portemonnaie an der Gasanſtalt. 
— [Bon der Weich ſel.] Waſſer 
ſtand 0,21 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Schulze⸗Delitzſch's Nachkommen in 
Berlin. Die „Berliner Wiſſenſch.⸗Korr.“ berichtete 
kürzlich, daß zwei Enkelkinder von Schulze - Delitzſch 
„in Berlin leben, vereinſamt, verwaiſt und völlig ver⸗ 
armt“, daß ihnen „nur durch die Unterſtützung ent⸗ 
fernter Verwandten“ der Beſuch der Vorſchule eines 
Gymnaſiums ermöglicht würde; ſie regte eine Stiftung 
für die Nachkommen Schulze⸗Delitzſch's an. Der be⸗ 
treffende Berichterſtatter iſt mangelhaft unterrichtet. 
Die Kinder ſind weder vereinſamt, noch leben ſie ver⸗ 
armt. noch find fie auf entfernte Verwandte ange⸗ 
wieſen, vielmehr leben ſie in einem hochangeſehenen 
Hauſe und iſt für ſie in auskömmlicher Weiſe geſorgt. 


Von einem Einbruch in die Wohnung des 
Dr. Suſe in Hamburg, Feldbrunnenſtraße 31, hatte 
die Polizei Wind bekommen und drei Beamte in das 
Haus gelegt. Als in der Nacht zum Freitag um 
2 Uhr zwei Einbrecher die Wohnung betraten, erhielt 
der eine von einem Poliziſten einen wuchtigen Hieb 
über den Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte und be⸗ 
wußtlos liegen blieb, dem andern gelang es dagegen, 
im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. Bei der Ver⸗ 
folgung glückte es einem Poliziſten, den Einbrecher 
zu ſtellen, da zog der Verfolgte einen Revolver aus 
der Taſche und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf, 
die ihn todt niederſtreckte. Darüber hatte man den 
bewußtlos zurüdgelafjenen Komplizen vergeſſen, und 
die angeſtellten Nachforſchungen ergaben nun, daß er 
ſich auf und davon gemacht hatte. Die Leiche des 
erſchoſſenen Diebes ſchaffte man ins Kurhaus, wo 


braunledernes 


ſie nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ als ein be⸗ 
reits mit Zuchthaus beſtrafter Verbrecher, der 
unter dem Namen „Berliner Hoffmann“ 


bekannt iſt, ermittelt wurde. Bei dem Selbſtmörder 
wurden mehrere Diebeswerkzeuge gefunden. Der Ein⸗ 
brecher kann etwa 28 Jahre alt ſein und hatte, um 
bei der Flucht ſeine Tritte unhörbar zu machen und 
auch ſeine Fußſpuren zu verwiſchen, Gamaſchen über 
ſeine Fußbekleidung gezogen; auch der Komplize des⸗ 
ſelben mag wohl eine derartige Vorſichtsmaßregel ge⸗ 
braucht haben. In dem Logis der beiden Einbrecher 
in Altong wurde ein förmliches Lager geſtohlener 
Sachen, Oelgemälde, kürzlich geraubte Militärmäntel, 
zwei Degen u. a. m. gefunden. Alles Gegenſtände, 
welche faſt unmittelbar auf Mitglieder der laug⸗ 
geſuchten internationalen Verbrecherbande hinweiſen. — 
Am Freitag Nachmittag wurde auch der Diebesgenoſſe, 
ein Buchdrucker Höltje, als er in ſeine von Kriminal⸗ 
. bewachte Wohnung zurückkehren wollte, ver⸗ 
aftet. f P 

Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Güterzügen auf dem Güterbahnhof in Erfurt wurde 
am Sonnabend früh ein Rangirer getödtet, drei Wagen 
entgleiſten 

In Folge Unvorſichtigkeit eines Ma- 
ſchinenwärters ſchlug am Freitag in der Carſten⸗ 
Centrumgrube bei Beuthen Oderſchl. die Einfahrtſchale, 
auf welcher ſich 27 Mann befanden, ſo ſtark auf die 
Schichtſohle auf, daß 14 Mann mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. 

* Ein ziemlich ſtarkes Erdbeben iſt am 
Freitag Mittag ein Uhr in Bozen und Umgegend ver⸗ 
ſpürt worden. — Auch in Innsbruck iſt ein ziem⸗ 
lich ſtarker Erdſtoß erſpürt worden, aber am Sonn⸗ 
abend früh um 7 Uhr. 

* Auf einer Skitour nach der Nockſpitze gerieth 
der Obmann Peer des Innsbrucker akademiſchen 
Sportklubs mit feinem Kollegen Troyer in eine 
Schneelawine. Troyer konnte ſich retten. Die Leiche 
Peers iſt bisher noch nicht ausgeſchaufelt. 

Lawine. Auf der Alpe Doſu Obezine ging 
eine ca acht Hektar umfaſſende Schneelawine nieder 


P. Trau 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Februar 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſter. 20. Febr. 


Vom Grabe Heinrich Heines. Ueber 
das ſchmuckloſe Grab des großen deutſchen Lieder⸗ 
ſängers, auf dem Montmatre⸗Friedhof in Paris, der 
„Cimetiere du Nord“, wo es als numéro 27. 
avenue de la cloche 2me ligne 27me division nicht 
mühelos aufgefunden werden kann, ſchrieb aver ſchon 


der Heinebiograph Strodtmann: „Eine aufrecht ſtehende | Ruſſiſche Banknoten 216 
Sandſteinplatte ohne das geringfte Ornament, nur | Warſchau 8 Tage 215,95 
mit dem Namen „Henri Heine“ bezeichnet, erhebt fi | Yelterr. Banknoten 170,00 
auf einer horizontal liegenden, ebenſo ſchlichten, kaum [Preuß. Konſols 3 pt. 97,60 
meiklich gewölben Steinplatte, die den ſchmalen, von | Preuß. Konſols 3 ½ pCt. 103,70 
einem Eiſengitter umfriedeten Raum vollſtändig aus⸗ Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 
füut. Kein Strauch, kein Blättchen, nicht einmal ein | Deuiſche Reichsanl. 3 pt, 97,50 
grünes Moosbüſchelchen wächſt auf dem ſchmuckloſen | Deutihe Reichsanl. 3¼½ pCt. 103,70 
Grab.“ Das ift auch beute noch nicht anders ge⸗ | Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. 11. 94.50 
worden. Ver Stein hat ſeit vorigem Jahre eine In⸗ | do. ge pet. de. 100,10 
ſchrift „Mathilde Heine“ erbalten. Das ift alles.] Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 109,10 
Ein Mitarbeiter der „Schweizeriſchen Rundſchau“, der " » 4 pCt. 102,80 
das Grab erft kürzlich beſucht hat, ſchreibt | Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,80 
darüber: Bei meinem kürzlich erfolgten Beſuch war | Türk. Anl. O. 18,80 
ein Blumentopf mit blühender Fuchſta auf dem | Italien. Rente 4 pt. 88,40 
Grabe und ein verwelkter Blumenkranz auf einem | Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,00 
weißen Teller, in deſſen gelblich gefärbtem Naß ein | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 203,50 
Dutzend Viſitenkarten ſchwammen. Die oberfte der⸗ Seren: Bergw.⸗ Akt. 173,50 
ſelden, mit ſchwarzem und filbergrauem Rand, trug | Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. 101,50 
den Namen einer Baroneſſe aus dem hohen Norden, | Weizen: Mai 173,25 
ſogar aus Wagram hatte ſich ein Studioſus mit Loko in New⸗Nork 90 01 
pietätvollem Gruß eingefunden. So empfängt ſeitab] Roggen: Mai 125,25 
vom Griſettengewimmel der Boulevards der im Exil 
verſtorbene deutſche Sänger des urdeutſchen Liedes | Hafer: Mai 129,50 
‚36 8 nicht, 19 5 ſoll 5 . 7 „ichen Rüböl: Mai 55,90 
und Gönner“, wie er wohl je mitle lächelnd 
ſpotten würde, zur Audienz. Der Teller, in — fig | Spiritus: Loko m. 50 M. St. 58,80 
Regenwaſſer und ein Häuflein Viſitenkarten anſammeln, do. m. 70 M. do. 59,30 
wird wohl ab und zu geleert werden müſſen, denn Febr. ger fehlt 
Mai 70er 44,00 


die Zahl der Verehrer und Verehrerinnen Heines iſt 1 
Wechſel⸗ Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%,ͤ für andere Effekten 5%. 
Telegrap , ſche Nepeſchen. 
Berlin, 22. Februar. Auf eine 
Aufrage des Abgeordneten Haſſe er⸗ 
klärte Staatsſekretär Marſchall im 
Reichstage, der Kreuzer „Kaiſerin 
Anguſta“ hat vereint mit den Groß⸗ 
mächten kretenſiſche Inſurgenten, welche 
ſich Canea genähert hatten, vertrieben. 
Deutſchlands Vorgehen ſei klar vor⸗ 
gezeichnet in dem Entſchluß, für Er⸗ 
haltung des Friedens alle Kräfte einzu⸗ 
ſetzen. Deutſchland habe kein Sonder⸗ 
intereſſe, könne deshalb umſo feſter, 
rückſichtsloſer für Erhaltung des 
Friedens eintreten. Für dauernde Be⸗ 
friedigung Kretas müſſe geſorgt werden, 
ohne Verletzung der Jutegrität der 
Türkei. Es ſchweben Verhandlungen 
darüber unter den Großmächten. 


1 . Arge gern Aus Fotze 
we = 78 wird gemeldet: Die vereinigte Flotte 
5 Wa al N 1 Ar * 8 schen 

* ah nn das Juſurgentenlager bei Canea, wei 
5 Jh mie Ned autige Kinder! aid, | Die Inſurgenten Morgens lebhaftes 
wie hübſch, Mama, dann find wir gerade ein ] Gewehrfener begonnen hatten und 
Dutzend!“ daſſelbe trotz Einſpruches der Admirale 

fortſetzten. 


immer noch Legion, trotzdem vom „Schöppepſtuhl der 
Vernunft“ mancher Bannfluch gegen den Meiſter⸗ 
ſänger des Venusbergs geſchleudert worden 
iſt.“ Heine ſelbſt phankaſirte über feinen letzten 
Ruheplatz im Buch „Le Grand“: „Ein Baum wird 
meinen Grabſtein beſchatten. Ich hätte gerne eine 
Palme, aber dieſe gedeiht nicht im Norden. Es 
wird wohl eine Linde ſein und Sommerabends 
werden dort die Liebenden figen und koſen; der Zeiſig, 
der ſich lauſchend in den Zweigen wiegt, iſt ver⸗ 
ſchwiegen und meine Linde rauſcht traulich über den 
Aalen der Glücklichen, die jo glücklich find, daß 
e nicht einmal Zett haben, zu leſen was auf dem 
weißen Leichenſtein geſchrieben ſteht. Wenn aber 
ſpäterhin der Liebende ſein Mädchen verloren hat, 
dann kommt er wieder zu der wohlbekannten Linde 
und feufzt und weint und betrachtet den Leichenſtein 
lang und oft und lieſt darauf die Inſchrift: — Er 
liebte die Blumen der Brenta.“ Armer Henri! Keine 
Palme, keine wohlbekannte Linde umſchattet deinen 
Leichenſtein! Eine verwelkte, armſelige Fuchſia und 
ein Teller mit einem paar, vom gelben Regenwaſſer 
Ben Viſitenkarten iſt noch immer ſein ganzer 
muck. 


Backfiſch⸗ Schätzung. „Fräulein Amalie“ 
die Roſe, die Sie tragen, hat Ihnen gewiß der Herr 
Major geſchenkt?“ „O nein! Viel höher!“ 
„Wer denn?“ — „Der Herr Leutnant!“ 


Abwehr. „Ein ſehr artiges Baby, Herr 
Kommerzienrath! ... Es ſchreit wohl gar nicht?!“ 


— ——— —— 
Verantwortlicher Redakteur: 


R 20. Februar Martin Schroeter in Thorn. 


pro * 
Stettin loco Mark —.— 


Berlin „ u 11.10 2 — nur ächt, wenn 
Henneberg-Seide 5, % ab neten Fe. 

Spiritus Depeſche 3 18855 4 — weiß ze 4 ge “ 8 

bis 18. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, 

R 5 A gemuſtert, Dameſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
Unverändert. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei 


. ul ins Haus Mufter umgehend. Durchschnittl. Lager 
Loco cont. 70er 39 80 Bf., 39,10 GD. —,— dez ca. 2 Millionen Meter. 


nt . Er Sabine SET . 5 Bin , | Seiden-Fabriken&.Henneberg,(k.u.k.Hot.)Zürich 
a Fi ——— Laden nebſt Wohuung 


lau vermieihen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


* Laden 


I und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


tmann, 


; | Ein aden, Glifabethitr. 15, bon ſofort 
Tapezier und Decorateur, ag de ober .. 97 zu —— u erfragen bei 


Möbeln, 


den, gr — u RR . f u m 
. eilſtr iſt vom . t 10/12 
bietenden ſofort im Termin eine Kaution 1 bb D Me ae 


in Höhe des halbjährlichen Pachtgebotes zu 
hinterlegen. 
Thorn, den 13. Februar 1897. 


er Magiſtrat. 


Wattorin 
über Nacht 


vollständig schmerz- und gefahrlos, 

Zu haben in 1 — — — Parfüm- 
hätten. Pr. Dose M. 1.-- 

Allein. Fabr. A. Prössi & Co, Nürnberg. 
In Thorn bei Anders & Co. 


Bindfaden a" 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 
zu vermiete. 


Wohnung 


beseitigt dae Hühmerauge|von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 


N \ Ein möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. 
Färberei und chemiſche 
Wasch 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
T HORN, 36 Mauerſtraſſe 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


g Anfertigung 


oppart, Bacheſtraße Nr. 17. 2 


Günther, Culmerſtraße 11. 


N 


Anstalt 8 
36 


aller Arten 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 11 und 13 
empfiehlt ſein großes Lager in 


piegeln u. Volſterwaaren 
nu billigsten Preisen. . 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfachſten bis zu den feinſten Sachen aufs 
beſte enge oda ich im Stande b allen Anforderungen zu genügen. Auch biete eine große Auswahl in Möbel⸗ 
und Dekorationsſtoffen, Teppichen, Bortiören und Tiſchdecken. 

Alle Dekorationen werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, angefertigt, Marqniſen u. Wetterronleaux, 
Auſtecken von Gardinen ꝛc., ſowie Reparaturen, Umpolſterungen von Polſtermöbeln, gelangen in kürzeſter Zeit zur 


Ausführung. 


W Complette Ausstattungen 
— | 


N 


Zur Ausführung von 


Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen, 
Gementknnststeinen, 


fenfter ze. empfiehlt ſich bei billigſter Preisberechnung unter Garantie 


Robert Thober, Bauunternehmer, Marienstr. 1, I. 


Kostenanschläge und Zeichnungen billigst und schnell. 


— — 


Zu vermiet | 
Eine grosse Wohnung 
Eine Mittelwohnung wit ausesör von fofet Brückenstr. 18. 


1 


Lese ed 


liefere bei beſonders 
billiger Preisſtellung. 


ee 
8 


Neu- und Umbauten, ſowohl im Hoch⸗ wie Tiefban, 


5 
Wohnung 
itt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
vermiethen 5 
möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v. billig z. 
Rn 
S | verinietben ouis Kalischer. 


2 Julius Danziger, erftenitraße. 
zu bermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 

Waldhäuschen 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
Wohnung 9 3 Jim. Alfod., Ache und Aus 
7 beh. p. 1. April z. verm. Breiteſtr. 4, II. 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 
am ofwohnung, 2 3 5 vom 1. April z. 
85 Neid Martt I. 19, eine Wohnung 

vom 1. April zu vermiethen. 


8 


1 — 
2 Wohnung, — 
deſtehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 

Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 

Artushof jefort oder ſpäter zu vermiethen. 

n unſerm neuerbauten Haufe find 
zwei herrſchaftliche Balconwohnungen 

( Etage beſtehend aus 5 Zimmern u, Zu⸗ 

behör, ſowie 3 Etage eine Wohnung von 

3 Zimmern u. Zubehör. vom 1. April ab 

zu vermiethen. f 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 


‘Wohnung, 


Zimmer, Küche, Zubehör, per 


Nöhren, Krippen, Grabhügeln, | 
Treppen, Maßwerke für Kirchen⸗ 


geste Empfehlungen: zu Diensten 


e e 
J 


K 


e 


— 

nl 2 oße Schaufenſter) mit ans 
* Ein aden ſchlichenden großen Räumlichkeiten 
mit Badeeinrichtung und allem Zudehör 
2. Etage, vom 1./4. 97. 


90 


3 


1. April zu vermiethen. Näheres 
— 3 6, I. 


Nächste Gewinnziehung Metzer Dombau-Geldloosei3 Mark Keine Ziehungsverlegung 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 50,000, 20.000, 10,000 Mark... 


LOOS E à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pig. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover 0 
. In THORBN zu haben bei: O. Drawert, Gerberstrasse und St. v. Kobielski, ä eee 


Ln Sonntag, den 14. März 1897, Abends 7 Uhr: 


5 Arthur Woods Ueberzeugung macht wahr! Im grossen Saale des Artushof, 


Sophie Woods Um mein großes 


geb. Lüderitz 1 il u La er x der hiesigenArmen und 4 800 
er der vorgerückten 8 ilzſchuh offerire 9 ſämmtliche Sorten 70 Musikalische Abendunterhaltung, 


London, West-Hampstead 
12 Ulysses Road, d. 18. Febr. 1897. ſchuhe zu auffallend billigen aber feſten Preiſen: 


Damen- u. Herren-Filzschuhe mit Filzsohlen früher 2,00- 2,50 veranstaltet von Frl. Ros a Passarge und deren oa, 40 Schülerinnen 
jetzt 115 — 145 we U. a. . von e ee e und Liedervorträge, 
J ’ ’ arten zu numm. Plätzen a Steh- und Schülerkarten a 1 Mk. in der Buch- 
dto. mit Filz- u. Ledersohlen früh — „ 
Am 19. d. Nis, verſtarb unfer Wider let — 75 me handlung von Walter Lambeck. 
liebes, jüngſtes Söhnchen Billig haben 13 * 70 Die 5 anſce Sil zu Lehrerinnen 
ZU orn hat gegen pupillariſche Sicherheit 8 
Walter. ud folgende Arkirel, auf die ich befonders t 10 000 Me. zu 4% Zinfen zu ver- it 
ſind folgende Artikel, auf bie ich deſenders aufmerkſam mache: leihen. Reflectanten In Ah en dem Unterſtützungs ” Verein. 


E. Günther ind Bro Eine große Parlhie Kuaben⸗ und Herren-Süte e r ee Se dien gag, den 28, Feber 


wenden. 


in allen Farben und Fagons, * 
Anaben- Hüte früher 1.502,50, jetzt 0,90 —1.40 deen. Vortra 


Ordentliche Sitzung Herren-Hüte früher 1.753,50, jetzt 1,35 2.00. 1 in der Aula 
der Stadtverordneten⸗ Eine Parthie Prima leinene Horren-Kragen auſtellen e 


und ein Posten Herr Gymnaſtaloberlehrer Bungkat. 


Wegen Eingang — 49 . — * Bü ck et ei en 72 e Pfg. 
findet der Verkauf dieser Sachen nur einige Tage fiat. 3 


Warda. Kittler. Nadzielski. 


4 % S 5 — i ee L. Pankow. ‚ Freytag. 
arten un r Land iſt ſehr vort 8 T 
Huk⸗Geſchäft Hut⸗ Gtſchäft haft zu verkaufen. Das Grundſtück . chützenhaus * heater 

fi feiner vorzüglichen Lage wegen auch T HORN. 
Breiteſtr. 27. * y Breiteftr, 27. zur Conditorei oder jedem anderen Geſchäfte Heute Montag, 22. Jebruar cr. : 
22 ——— 


Preis 13500 Mark. Bedingungen günſtig 

Gefällige Offerten an den Beſitzer 
Max Cohn, Görlitz, Conſulſtr. 14. 

Schwarze und weisse 
L 
Mohairs, Alpacas, 
* 
Grepons, Cheviols u. Jacquards 5 


verkauft Uebrick. 


Verſammlung 


Mittwoch, den 24. Febrnar, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesorduung: 
Betreffend: 


83 den Haushaltsplan der Gasanſtalt für 
1. April 1897/8. 

84a, Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1. April 1896/97 
($ 61 der Städteordnung). 

Sab. den Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
verwaltung pro 1. April 1897/98. 

85. den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
November 1896. 

86. desgl. pro Dezember 1896. 

87. Erhöhung des Titels 1 pos. 11 des 
Etats für Hilfs⸗, Turn⸗ und Hand⸗ 
arbeitsunterricht von 500 auf 675 M 

88. Bewilligung von 40 M. zur Ausſtattung 
der Parallelklaſſe zu der I. Klaſſe der 
I. Gemeindeſchule mit Leſe⸗, Religions⸗ 
und Realienbüchern. 

89. desgl. bis 300 M. zur Anſchaffung der 
Feſtſchrift „Kaiſer Wilhelm der Große“. 


Zweites Gaſtſpiel 
2 des 


mit ihrem gut aufgenommenen 


Künſtter-Enſemble. mg 
Alles Nähere bekannt. 
Die Direktion. 


N Sehlsen & Sohn 


Vieh-Commissions- Geschäft 
Hamburg, Neue Rosenstr. 6 


in ganz neuen Dessins 


alle Werke 
für Einsegnungskleider 


leihweise 
bei 


90. 7 der — — empfiehlt 3 sich den Herren Einsendern 

ei dem neu anzuſtellenden Oberlehrer N ago 5 von eh für den Verkauf am hie- 
Tr Gustav Elias. Justus Wallish nn 2rd her in 0 
92. Penſionirung des Rektors Samietz. 2 g Leihbibliothek. haft übernommen. 5 
93. ein Geſuch um Unterſtützung. 1 * 1 — h 


94. Erhöhung des Tit. I B 17b des Etats 
betreffend Anſchaffung fehlender Aus. 
rüſtungsgegenſtände des Aichamts um 
55,25 M. 

95. Feier des hundertjährigen Geburtstages 
Seiner Majeſtät Wilhelm I. 

96. Wahl eines Armenbezirksdeputirten im 
III. Revier des I Ta- Bezirks. 

97. Bewilligung von 100 M. zur Deckung 
der Forderung der Firma Anders & Co. 
hier ſelbſt. 

98. Verkauf des ſogenannten Conducthauſes 
nebſt Stall zum Aboruch und Kündigung 
des Vertrages mit dem Conduktwärter 


Eine gewandte 


erkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
ſuche für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft zu 
engagiren. Herm. Lichtenfeld. 


Zei gepr. Erzieherinnen 


designer 


in Allenſtein, unmittelbar am Bahnhof, 
Anſchlußgeleiſe, 2 Vollgatter und neueſte 
7 maſchinelle Einrichtungen, große Stapel⸗ 
plätze, iſt günſtig zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Die umliegenden reichen Waldungen 
liefern das begehrteſte Holz des deutſchen 
Marktes. Nähere Auskunft ertheilt der 
Generalbevollmächtigte 
Kim Korzeniewski, Danzig. 
Billigen Klavierunterricht erthelſt 
C. Schultz, Eliſadethſtraße 16, 1 Trp. 


a. zum Waſchen u. Modern. 
ol | werben angenommen. Die 
neueſten Fagons liegen 
bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 


Harzer Kanarienvögel! 
Lieblich fleißige Sänger aus den 
renommirteften Züchtereien empf. 
zum 51 von 8 bis 10 Mk. 


eniich-Weiltäliche Boden. 
bredit⸗Vaul 


Köln a. Rh. Grundkapital 20 Millionen Mark. 


>09 


Anträge auf Gewährung erftftelliger Hypotheken 
zu zeitgemäßen Bedingungen vermittelt: 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 


John Philipp, Danzig, 
vvotheken - Bank ⸗Geſchäft. 


N 


für Deutſchland per 1. März 
und 1. April geſucht. 
J. Makowski, Seglerfiraße 6 


Ein tüchtig. Schneihergeſeſſe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
O. Wothe, Gerſtenſtr. 14, III. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


Ott. 

99. Verlegung von Erdkabeln in den Straßen 
der Stadt Thorn ſeitens der Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung. 

100. Beleihung des Grundſtücks (Neubau 
Wilhelmſtadt) Friedrichſtraße 17 mit 
20 000 M 


101. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Dach deckermeiſter Kraut über Unter⸗ 
haltung der Dächer des Siechenhauſes, 
Kinderheims und Waiſenhauſes auf die 
Zeit vom 1. April bis dahin 1933. = 

102. Vergebung der Steinlieferung für die] 


Li 


I 


—— Sodener —- 
Mineral- Pas til 


ay’s 


ächte 


Erhältlich in 


—— 


— sus 


sind weltberühmt und von ärztlichen Autoritäten. aufs 


\ h Allen ärmste empfohlen. das 
ker Chauſſeen pro 1. April] Apotheken, Jedermann soll wissen, dass 8. Landsberger, Pelligegel d. .. Ditbuirane 37. 
103. Umbauten im Rathhauſe. Drogerien and Favs ker ee von 6,00 Mark an. ı n N n 0 j n 
Thorn, ben 20, Februar 1897. handlungen. 3 N j . — > u T f t ı 7 f | 
5 wet fire . achte Sodener Mineral Pastillen || Win wahrer Genuß An Lorin 


bei und der Geſundheit unſchädlich iſt das iu Prima Waare empfiehlt das 


der Stadtverordneten ⸗Berſammlung. 


— 1 


ea bee dee unf und Gewerbeſchule Frauerſchut Posen 


in unſerem Geſchäftszimmer, wo auch die 
Bedingungen ausliegen, nachſtehende Liefer-“ seröffnet ihr Sommerſchulfahr am 5. April in nachfolg. Unterrichtsſächern: Seminar 


ungen und Leiſtungen öffentlich vergeben] — zur Ausbildung von Handarbeits⸗Induſtrielehrerinnen. Die Fachklaſſen umfaſſen 


ſchneiderei dei Frau A. Rasp, 
Schloßſtr. 14, I, vis-a-vis d. Schützen h. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wladislaus 
Kwiatkowski in Schönſee Wpr. iſt in 
Folge eines von dem Gemeinihuloner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und zualeich 


Pfg. > 

n een he 85 5 3 Husten, Heiserkeit und 3 915 Jens 1 1 ni der Torfwerk Amseisheep 
— ns p. . echten patentirten Imho en Geſund⸗ n Idenbur r, 

Konkursverfahren. | 1 15205 n heitöpfeifen u. Eigarrenſpitzen bedient unge Damen erhalten ENT 

h unentbehrlich sind. Niederlage bei K in der feinen Damens 


erkäuferin 


ſowie junge Damen, die das Putzfach 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Minna Mack Nachf. 


F. Bertha Rother. 


* 


werden. den Unterricht für Hand⸗ und Maſchinennähen, Hand- und Kunſtarbeiten, Freihand⸗ 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ Vormittags 10 uhr: D. zeichnen, Malen, kunſtgewerbl. Arbeiten — Kunſtgeſchichte — Putz, kee unge Mädchen 
meldeten Forderungen Termin auf 104 620 kg. Petroleum, Wäſcheanfertigung, Glanzplätten u. dergl. mehr. mit auch ohne Schneiderei erhalten Stellung 
den 13 Mär 1897 190,5 kg. Stearinlichte, -. Die Abth. Handels ſchule umfaßt die kaufmänniſche Ausbildung zu Caſſirerinnen, | auf hohen Lohn zu größeren Kindern. 
. 3 „ 12 500 kg. kryſtalliſirte Soda, — Buchhalterinnen, Komtorriſtinnen. W. Gniatezynski, 
Vormittags 10 Uhr 645 kg. weiße Seife, Die Abth. Kochſchule umfaßt die hauswirthſchaftl. Ausbildung im Alge-| Thorn Neukädter Markt 19, 1 Treppe, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 3377 kg. grüne Seife, Steinen, inbefönders im Kochen, Braten, Backen uſw., Mit ber Schule ift ein Penſionat 
Zimmer Nr. 7 anberaumt 7 4150 m Dochtband; D für gebild. Stände verbunden, den jungen demſelben anvertrauten Damen wird ſorg⸗ Wohnun v. 2 reſp. 3 Zim. 
8 L Bormitiagd 10½ Uhr: O fältigſte Erziehung zu Theil — auf Wunſch wiſſenſchaftl. Nachhilfeſtunden in Mu 9 zu vermiethen 
Thorn, den 17. Februar 1897. Lieferung von Rieß und Lehm (Jahres: | 3 Eigner großer Spielplatz für freie Bewegungsſpiele vorhanden. DSeglerſtraße 13, 
Wierzbowski, bedarf eiwa 200 cbm. Kies, 100 cbm. (Für vorzügliche Schülerin nenarbeiten wurde der 
Gerichteſchreiber des Königlichen BEN RT n hochte Auszeichnung —die goldene Medaille — Wohnung 
Amtsgerichts. Abfuhr der Satrinenfoffe pp. aus SO Jede nähere Auskunft durch Proſpekte und durch zu vermiethen Bäckertrake 45. 


ſämmtlichen Garniſon⸗Anſtalten. Din Die Direktion der Schule 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. Eine freundliche Mittel⸗Wohnung 370 mtr. gußeiſerner Normal ⸗ 


D De 7 Being Torsmtrhhe Mieter Me 
— 2 Zeh. Koks zu vermiethen Goppernteusftraße 28. Gasröhren. 300 mm. rch 
ey eirath! vermögende Dame 00 unfere Gasanſtalt bis auf Wei⸗ Eine herrſchaftl. Wohnung, A ane enen dazu 


von ſchöner Geſtalt möchte for, teres m 


Lehrer, anf. 30er, mit Vermög.“ 90 Pfennig den Ceutner. . Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehenb „. Die Bedingungen liegen im Comtoir ber 
dem es an Damenbekanntſchaft] Auf Wunſch wird derſelbe gegen eine Ver⸗ in 6 Zimmern, Entree, Küche und Jude ee en werden auf Wunſch in 


fehlt, treue Lebensgefährtin] gütung von 10 Pfg. für den Ctr. innerhalb |ift vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag Angebote werden bis 


Geſchͤftshausberkauf 1 Die Lieferung von 
Ein Geſchäſtshaus mit flottem Material ⸗ 
maaren- und Schankgeſchäft iſt bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten unter 
E. N. 10 an die Expedition erbeten. 

den m. Einr. z. ſed. paſſend v. 
1/4. 3. verm. Schlachthausſtr. 34 Frau Rahn. 


Herrschaftliche Parterrewohnnng 


werden? Vermittlg. der Eltern | der Stadt und 15 Pfg. nach den Vorſtädten] bei J. Lange. Schillerſtraße 17. 
nebſt zugehörigem Garten, ſowie ein großer od. Verw. erw. Strengſte Ver: ins Haus gebracht. A. Deen 1. verwiethen Eirobanbir.B- 6 März Vorm. 11 Uhr 
Lagerraum find von ſofort oder 1. April ſchwiegenheit. Gefl. Zuſchriſten, eventuell Der Magiſtrat. KK» ͤ . 7 ˙ rf 
zu vermiethen Mellinftr. 79. Photographie (beides retour) an die Exved —— 2 ) ZIMMER Küche nebft Zub, zu vermiethen. Thorn, den 15. ebruar 1897, 
M. Spiller. diefer Zeitung erbeten unter M. 1000. | Möbl. Z. part. m Kah. 2 v. Strobandſtr. 19. ‚ Au erfr, Heitigeaeiftftr. 18, 1. Der agiſtrat. 


Druck der Bucoruderer „Tyorner Ondeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


